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Entwicklung eines modularen Gaserzeugers als Biogas-Verbundanlage

Ein Handwerksunternehmen der Fein-
werkmechanik, welches sich mit der 
Gewinnung von Energie aus Biomasse 
beschäftigt, wollte einen modularen 
Gaserzeuger als Biogas-Verbund-
anlage entwickeln. 
Zielstellung ist hierbei die schnelle und 
vollständige Rückgewinnung von ge-
speicherter Sonnenenergie aus Bio-
masse und organischen Reststoffen in 
Form von heizwertreichem Naturgas. 
Das Szenario der Firma Shell ordnet 
diese Energie der „Neuen Biomasse“ 
zu. 
 
Hierbei besteht der Verbund aus den 
Stufen „Vergärung“, „Kompostierung“ 
und „Pyrolyse“, wobei der Pyrator/Gas-
erzeuger im kontinuierlichen Betrieb 
arbeiten soll. Für das Verfahren sollen 
nachwachsende Rohstoffe wie Ener-
giemais, Gras, Überschussgetreide 
oder Holzhackschnitzel als Häckselgut 
eingesetzt werden.  
 
Die wesentlichen Komponenten der 
Kombianlage, wie die Vergärungsanla-
ge, die Entwässerung, die Trocknung 
und der Biomassevergaser, werden 
wie folgt dargestellt: 
 
STUFE 1: Biogasgewinnung durch ei-
ne Vergärungsanlage 
Die zu vergärenden Stoffe werden in 
einem beheizten und wärmegedämm-
ten Stahlbetonbehälter (Fermenter) 
gepumpt, wo sie bei Temperaturen 
zwischen 35° und 38° C unter Luftab-
schluss gären.  
 
Die notwendige Prozessenergie erzeu-
gen sie selbst. Bakterien zersetzen die 
Biomasse und erzeugen ein methan-
haltiges Gas. Das Biogas wird zusam-
men mit dem in Stufe 2 gewonnenen 
Synthesegas verwertet. Die Reststoffe 
der Biogasanlage werden in eine dün-

gerreiche Flüssigphase und eine heiz-
wertreiche Feststoffphase getrennt. 
 
STUFE 2: Synthesegasgewinnung 
durch Biomassevergaser 
Bei dem Biogaserzeuger handelt es 
sich um einen thermochemischen Ver-
gaser, der nach der allothermen Was-
serdampfreformierung arbeitet. Die 
notwendige Prozesswärme wird von 
außen über separate Brenner zuge-
führt. Die Feuchtigkeit der Biomasse 
wird zu Dampf und der Dampf ist das 
Vergasungsmittel. Der Reaktor ist ge-
stuft aufgebaut und behandelt die 
komplexe Biomasse in der mechani-
schen Umsetzung einer axialen Wir-
belstrecke in der Reihenfolge <Trock-
nung – Entgasung – Pyrolyse – Verga-
sung> zur Produktion von Synthesegas 
 
Die Vorteile dieser Verbundanlage mit 
Vergärungsanlage, Biomassevergaser 
und BHKW und später ggf. mit Gas-
reformer lassen sich wie folgt darstel-
len: 
 

 
Abb. 1: Synthesegasgewinnung durch Bi-

omassevergaser 
 
 
 Verwertbarkeit von fast allen Bio-

massearten, wie Mais, Gülle, Klär-
schlamm, Gras, Getreidereste, 



 

Holz, Sonnenblumenschalen, Erd-
nussschalen, Kompost sowie sons-
tige organische Reststoffe aus In-
dustrie, Gewerbe, Landwirtschaft 
und Kommunen 

 Stoffspezifische Behandlung der 
Biomasse „biologisch-thermisch“ 

 Hoher Gesamtwirkungsgrad, daher 
hohe Wirtschaftlichkeit 

 Direkte Verwertung des Naturgases 
vor Ort in einem BHKW 

 CO2-neutrale, umweltfreundliche 
Energieerzeugung 

 Zusätzliche Biogasproduktion aus 
H2 plus CO2 zu CH4 mittels Gasre-
former  

 Und daher auch Einspeisung des 
Gases mit hohem CH4-Gehalt mög-
lich 

 
Zusammenfassung: 
Insbesondere handelt es sich hier um 
ein neues Kombiverfahren. Hier wird 
eine Anlage zur anaeroben Umsetzung 
von Biomasse, eine Anlage zur Ent-
wässerung und Trocknung und Verga-
sung von Gärsubstrat und ein Gasre-
former sowie eine Gasstrecke mit 
Kraftwerk, vorzugsweise ein Block-
heizkraftwerk, miteinander kombiniert. 
 
Es können diverse Biomassen an bis 
zu drei verschiedenen Stellen in dem 
Verbund mit aufgegeben (Input) wer-
den, siehe Abbildung 1. 
 
Reststoffe entstehen nur dann, wenn 
belastete Abfälle aufgegeben werden, 
was bei der NAWARO - Anlage nicht 
der Fall ist. Mit diesem Verfahren ge-
lingt es, die in der Biomasse gespei-
cherte Sonnenenergie nach den übli-
chen Wirkungsgraden komplett zurück 
zu gewinnen. Damit eröffnet sich die 
Möglichkeit, weltweit den Gesamtener-
giebedarf zu hohen Anteilen aus jähr-
lich nachwachsender Biomasse und 
organischen Reststoffen aus Industrie, 
Gewerbe, Landwirtschaft und Ko-

mmunen zu decken.  
Zur Vermarktung wird mit am Markt 
schon befindlichen Unternehmen der 
Energiewirtschaft zusammengearbei-
tet, wie aktuell mit der EnviTec Biogas 
AG. 
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